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6 Äompagnien tonnten an «Btudenftede I. um 7 Ufct itjren
SBrüdenfdj'ag beginnen unb fdjlugen bei fcofcem Sffiedenfdjlag eine

340 m. lange SBrüdc. ©afcfngegen muglen bie 4 Äompagnien
bi« um 10 Ufcr mft tem anfang itjrer Uebung watten, ba bet

grögte Sfcefl ter gäfctfnfel »on bet gfutfc überfdjwemmt war.
©er SBrüdenfefctag ging untet etfceblldjen ©djwferfgfcften »on

Stallen, ©a« ©epot fcatte tet glutfc»eifcältnfffe wegen nod) nfdjt
fotmftt weiten fönnen, unb bfe fteljenben Unterftüjungen —
IBöde genannt — ber Jenfeftfgen l'anbbrüde »erfanfen metertfef
in ben fdjt'.dlgen Untergrunb. ©o fam e«. bag bfe aderbfng«
400 m. lange SBtüde eift um 21/! Ufct SRadjmfttag« fettfggeftedt

wai, unb ble Äompagnien erft um 5 Ufcr nad) beenbfgtem ab»

brüden (n ffcre Äantonnement« rüdten. ©er SWotgen be« 29.

Sutf »erlief (n analog« Sffitffe wfe am Sage »otfcet an «Brüden«

fted« I. ©« waten bafelbft 5 Äompagnfen bcfdjäflfgt. ©fe

übtigen Äompagnfen fcfelten tfccff« gafcrübungen auf bem Sffiaffet

ab, tfcell« trafen fie SBorl-ereftungen für ben bemnädjft ebenfad«

ju übenben «Befcelfsbiüdenbau. abenb« fanb ein SRadjtpontcntren

auf Srüdenftcde I. ftatt.

©a« SRadjtpontonferen fcat fn cft« Sinie ben 3wed, Dffijiere
unb SWannfdjaften batin ju üben, bag fte aud) im ©unfein ben

3Redjanl«mu« eine« grogen SBrüdenfdjlage« fidjer unb fefcterlb«

fcanbfcabcn. Unb wenn baju nod) geforbert witb, tag bet SBtüden»

fdjlag möglidjft geräuldlo« »or fid) gefcc, (o fann aud) bie ©r»

füdung biefer görberung Im ©rnftfatle »on fceroorragenbet SBe«

beutung fein, ©egen 9 Ufct begannen tfe SBorbeteltungen ju
bet Uebung, an ber bie beiben fcanro»et'icfcen Äompagnien unb

ble pommer'fcfce, fowle bie beiben fd)le«wta«fcolftcln(fd)en unb bie

branbenburglfcfce Äompagnietfcellnafcmen. SWIt ©Intrllt ber »ödlgen

©unfclfcelt.enfwldelte fid) ein gewfffetmagen gefpenfteiäfcntlcfcee. Seben.

SWögltdjft leffc famen tfe Stupp« an, wetdje ta« SWatetial füt
ben SBiüdcnbau fcerantrugen, unb wo an anbeten Sagen ber

Äommanboruf be« Untetoffijtei« weftfcin »ctnefcmbat etfcfcadt

»at, ba wutben fceute nut gebämpfte Äommanbo« unb teffe, ben

SWannfdjaften eben nod) »etftänblldje hülfen gegeben. Äein fefte«

auftreten auf bfe SBrüde, fein lebfcafte« SBerfen ber SBalfen obe*

SBrettet! ©fe SBtüde wutbe fitedenweffe gebaut. SRadj ifcret

gcrtfgftedung, welcfce nadj 10 Ufcr erfolgte, fcalte ble SBrüde eine

Sänge »on 330 m.

am 30. Suli fcatten tfe Äompagnfen weldje bfe SRadjIübung

gfcabt fcatlen, SRufce, wäfcrenb bfe übrigen SBorbcreltungen ju
tem !Bcfcülf«btüdenbau trafen obet Im ©epot befdjäfffgt waren.
»Sm 31. Suli aber würbe wleber mit fiifdjen Ätäften an befben

SBrüdenfteden pontonirt.

«erf<Mebette8.
— (3>te ©efajii^giegerei ju fRuette.) ©fe ©cfcfcütjglegetei

»on SRuede, juglcfcfc ©efdjogfabrff, fft efne« bei bebeutenbften

!Watlne=©tabliffement« granfreidj«, befonber« nadjbem fm 3abte
1880 bfe ©efdjüfcgiegetef »on SRcoer« eingegangen unb beren

SWafdjinen unb fonftige 2lu«ftattung nad) SRuede überfüfcrt wot»

ten finb. ©a« ©tabtiffement ift ein fefct gttäumlge«; fein ©runb«

wettfc bettägt nad) efner angäbe be« „Journal offloiel" *) üb«
fünf SWidionen granfen, feine autftattung an SWafdjinen unb

fonftfgen apparaten über fed)« SWidionen. ©le ausgaben füt
baSfelbe betrugen feft bem 3afcre 1878 bf» efnfcfclfegtfcfc 1884
übet 28 SWidionen. SRuede befcfcäfttgt 662 arbetter, beten 3afcl

auf anttag be« SWatinemlniftec« in nädjftet Seit bebeutenb »et«

mcfctt wetben fod.

*) ©ämmtlidje angaben ftnb bem „Journal officiel, Documenta

parlementaires, SWätj 1885, entnommen.

©eit tem Safcte 1879 fcat SRuede an bie gtotte abgeliefert:
3 42cm«, 21 34cm», 21 32cm« unb 9 27cm«Äanonen.

Sm 3afcre 1885 foden jur ablfcferung gelangen: 4 42cm«,
3 37cm«, 7 34cm« unb 14 27cm=Äanonen.

gut 1886 tft tfe gettlgung beabjldjtfgt »on: 4 37cm«, 3

34cm« unb 10 27cm-Äanonen.

aug« bfefen ©efcfcüfjen fdjwetftcn Äatlbet« witb SRuede »om

Safcre 1879 bi« ju ©nbe be« 3afcre« 1886 nod) anberweitlg
gellefett fcaben: 7 24cm«, 42 16cm», 62 14cm«, 132 10cm«,
80 90mm« unb 220 65mm«Äanonen.

3n bfefen angaben ftnb bfe umgeatbelteten ©efdjüfce ältetet
SWobede fn foldje neuetet an nidjt mit efngetedjnet. ©er «ffieitfc

be« ©efdjütj» unb ©efcfcogmatetfal«, ba« SRuede fn bem Seitraum
»on 1879 bl« 1884 nod) augetbem an ba« Äi(eg«bepattement
abgeliefert fcat, bettägt nad) angäbe bet SBubgetfommiffion tet
Äamm« etwa jwtl SWidionen gtanfei.

at« ©rgänjung ju SRuede (ft ba« SWarfnelaboratorfum ju
©<i»ran=8f»r» mft feinem neuen ©cfcfegplatj anjufefcen, wäfcrenb

bfe SWarine-anfBerfetfreftlonen fn ten fünf #äfen: Stufen,
SRodjefort, Sorfent, SBreft unb ©fcerbourg, nut tle armfrung««
unb ©c«armlrung»arbelten auf ben Ärfeg«fd)lffcn mft SBejug auf
ba« «Hrtfttcrfematerfat unb beffen SReparaturcn ju leiten fcaben,

woju Ifcnen blafcer tle nidjt unbeteutente Safcl »on 1620 a«
belfern jut «Berfügung ftanb. SRcuerting« fod inbeffen tie ©urdj«
fefcnltt«jafct an «rbeltern pto «£afen auf 100 bl« böefcften« 150
»ermfnbert, bagegen, wie oben erwäfcnt, bie Sifct bet aibelt«
füt SRuede bebeutenb »etmefctt werben.

at« einen befonberen SBotjug »ort SRuede tüfcmt bie angefüfctte

Äommiffton, bag ba«felbe mit »ielen SPrf»atlnbuftrien £anb in
•§anb gefce, fo tag im gade efne« befonbeten SBebatf« an ©efdjüfc«

unb ©efcbogmaterfal granfreid) auf eine prompte -§etfteflung be«»

felben redjnen fönne. (SW.«Sffibl.)

Todesanzeige, zzz
Am 10. August Abends fand beim Baden

einen jähen Tod der Lieutenant im 31sten
Infanterie-Regiment

Herr Christian Arnold Caflisch.

I
Beliebt und betrauert als ein hoffnungsvoller

Offizier und guter Kamerad, wird sein Andenken
hei allen, die ihn kannten, nnvergesslich sein.

Wallenstadt, den 11. August 1885.

Im Namen der Offizierssehiessschule Nr. IV:
L. Veillon,

Oberstlieutenant und Schiessinstructor.

Durch alle Buchhandlungen zn beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.
In Brieftaschenform. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Sohwabe»
Verlagsbuchhandlung.

rotffljf
niffffttüfriPon
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6 Kompagnien tonine» à» Brückenstelle I. um 7 Uhr ihren
Brückenschlag beginnen und schlugen bei hohem Wellenschlag elne

310 rn, lange Brücke. Dahingegen mußten die 4 Kompagnie»
bis um tv Uhr mit dem Anfang ihrer Uebung «arten, da der

größte Theil der Fährinsel »on der Fluth überschmemmt war.
Der Brückenschlag ging unter erheblichen Schwierigkeiten »on

Statte». Da« Depot hatte der FluthverhSltntsse wegen noch ntcht

formtet werden könncn, und die stehende» Unterstützungen —
Böcke genannt — der jevsetilgen Landbrücke »crsanken meterttes

in ben schlickigen Untergrund. So kam eê. daß dte allerdings
400 m. lange Brücke erst um 2'/, Uhr Nachmittag« fertiggestellt

war, und die Kompagnien erst um S Uhr nach beendigtem Ab»

brücken tn thre Kantonnement« rückten. Der Morgen deS 29.

Juli »erlief in analoger Weise wte am Tage vorher an Brücken»

stelle I. E« waren daselbst S Kompagnien beschäftigt. Die
übrigen Kompagnien hielten theil« Fahrübungen auf dem Wasser

ab, theil« trafen sie Vorbereitungen für den demnächst ebenfall«

zu übenden Behelfêbrûckcnbau. Abend« fand ein Nachtpontontren
auf Brückenstelle 1. statt.

Da« Nachtpontenieren hat iu erster Linie den Zweck, Ofsiziere
und Mannschaften darin zu üben, daß sie auch im Dunkeln den

Mechanismus eines großen Brückenschlages sicher und fehlerldS

handhaben. Und wenn dazu noch gefordert wird, daß der Brücken»

schlag möglichst gerâusàlvs »or flch gehe, so kann auch die Er»

fllllung dieser Forderung tm Ernstfälle von hervorragender
Bedeutung sein. Gegen 9 Uhr begannen die Vorbereitungen zu

der Uebung, an dec die beide» hanrover'schen Kompagnien und

die pommer'sche, sowie die beiden schleswig-holsteinischen und die

brandenburgische Kompagniethetlnahmen. Mit Eintritt der volligen
Dunkelhktt.enrwickeltk sich cin gewissermaßen gespensterà'hnltcheê Leben.

Möglichst leise kamen die Trupps an, welche das Matertal für
den Brückenbau herantrugen, und wo an anderen Tagen der

Kommandoruf des UnterofsizterS weithin vernehmbar erschallt

«sr, da wurden heute nur gedämpfte Kommandos und leise, den

Mannschaften eben noch verständliche Hülfen gegeben. Kein festes

Auftreten auf die Brücke, kein lebhaftes Werfen der Balken od«
Bretter! Die Brücke wurde streckenweise gebaut. Nach ihrer
FcriigstcUunfl, welche nach 10 Uhr erfolgte, hatte die Brücke eine

Länge von 3Z0 in.

Am 30. Juli hatten die Kompagnien welche die Nachlübung

g,habt hatten, Ruhe, während die übrigen Vorbereitungen zu

dem Behülfebrückenbau trafen oder im Depot beschäftigt waren.
Am 3l. Juli aber wurde wieder mit frischen Kräften an beiden

Brückenstkllen ponloriirt.

Verschiedenes.
— (Die Geschiitzgießerei zu Ruelle.) Die Geschützgießeret

»ou Ruelle, zugleich Geschoßfabrik, tst «tnes der bedeutendste»

Marine-EtablissementS Frankretch«, besonder« nachdem im Jahre
1860 die Geschiitzgießerei »on Never« eingegangen und deren

Maschinen und sonstige Ausstattung nach Ruelle übersührt wor»

den sind. Da« Etablissement tft etn sehr geräumige«; setn Grund»

werth beträgt nach einer Angabe de« journal okSotel' *) über

fünf Millionen Franken, seine Ausstattung an Maschinen und

sonstigen Apparate» über sechs Millionen. Die Ausgaben für
dasselbe betrugen seit dem Jahre 1878 bt, einschließlich 1834
über 23 Millionen. Ruelle beschäftigt 662 Arbeiter, deren Zahl
auf Antrag de, Marinemtntfter, tn nächster Zeit bedeutend »er»

mehrt werden soll.

Sämmtliche Angabe» sind dem „Journal okâoiel, voeu.»
rusots parlementaires, März 1885, entnommen.

Seit dem Jahre 1879 hat Ruelle an die Flotte abgeliefert!
3 42om», 21 34om-, 21 32em» und 9 27om-Kanonen.

Im Jahre 183S sollen zur Ablieferung gelangen: 4 42om»,
3 37«rn», 7 34em» und 14 27ora»Ka»o»en.

Für 1386 tst die Fertigung beabsichtigt von: 4 37om-, 3

34om, und lg 27om'Kanv»«n.
Außer diesen Geschützen schwersten Kaliber, wird Ruelle vom

Jahre 1879 bi« zu Ende de« Jahre« 1886 noch anderweitig
geliefert haben: 7 21vm>, 42 lgsm», 62 14°m>, 132 Ivem/,
8t) 90mm« und 220 65mrn>Kanvnen.

In diese» Angaben sind die umgearbeiteten Geschütze älterer
Modelle in solche neuerer Art nicht mit eingerechnet. Dcr Werth
de« Geschütz» und Geschoßmaterials, da, Ruelle in dem Zeltraum
»on t879 bis 1334 noch außerdem an da, KrKgSdepartement
abgeliefert hat, beträgt nach Angabe der Budgetkommission der

Kammer etwa zwei Millionen Franken.

Al« Ergänzung zu Ruelle tst da« Marinelaboratortum zu
Ssvran-Livr» mit seinem neuen Schießplatz anzusehen, während
die Marine ArUllerledirektlone» in de» fünf Häfen: Teuton,
Rochefort, Lorient, Brest und Cherbourg, nur die Armirung«-
und DeSarmtrungsarbeiten auf den Kriegsschiffen mit Bczug auf
da« Artillcriemalertal und dessen Reparaturen zu leiten haben,

wozu ihnen bisher die nicht unbedeutende Zahl »on 1620 Ar«
Keltern zur BeesSgung stand. Neuerdings soll indessen die

Durchschnittszahl an Arbeitern pro Hafen auf 100 bis höchsten« 150

vermindert, dagegen, wie oben erwähnt, die Zihl der Arbeiter

für Ruelle bedeutend »ermehrt werden.

Als einen besondere» Vorzug von Ruelle rühmt die angeführte

Kommission, daß dasselbe mtt »tele« Privatindustrien Hand tn

Hand gehe, so daß im Falle eines besonderen Bedarfs an Geschütz-

und Geschvßmaterial Frankreich aus etne prompte Herstellung de«»

selben rechnen könne. (M.-Wbl.)

L,m 10. ^.UAust ^.i>snàs tarnt 1>eim Laàen
eins» zäirsn ?«à àer Lieutenant im ölstsn In»
täuterie-RsZiiusitt

tterr LKr-isiisn ^i'nolll Lsill8oli.

I
Lelisbt unà Izstrêmert sis ein KotknullSSvoller

Oilier und Aliter Lameraà, virà 8sin ^nàenken
bei «.lisn, àie ikn Kannten, nnverKessiivrr sein.

VuIIenstuàt, àsn 11. L,nZnst 1885,

Im Namen àsr OrK^iersseKisssssnnIe Xr. IV:
I,. Velll«,».

Odsrstlieutenàut unà Letiiessinstruetor.

Vureil all« LnenKanâtunZen 2n beÄsusn:

M1iMÌ8(;Ii68 VaàvW6(ZUili
tur

Off!?.si's unci Unisr/offi^isk/s
àer

In LriestasoKenkorm. Fei). 2 ?r.

Lassi.
VsrlsAsdueKKànàlunA.

ent e
nrues msalleFon für all, Mittr bksMss.ns sik^Isz va»
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